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Beschlussvorlage Nummer 1/049/2016 

Umwelt- u. Naturschutz, Landschaftspflege Datum 01.09.2016 

Schnug, Harald Aktenzeichen FBII-511.50.001 

 Bezugnummer  

 

Beratungsfolge Termin Status 

Verbandsgemeinderat Höhr-Grenzhausen 31.10.2016 öffentlich beschließend 
 

Abstimmungsergebnisse: Unterschrift Sichtvermerk 
1. Ausschuss: einstimmig: ja: nein: Enth.:   
2. Ausschuss: einstimmig: ja: nein: Enth.:   
3. Rat einstimmig: ja: nein: Enth.:   

 
  
Natura 2000 
Maßnahmen- und Bewirtschaftungspläne "Brexbach-Saynbachtal" 
 
Sach- und Rechtslage: 
Natura 2000 ist die Bezeichnung für ein zusammenhängendes europäisches Netz besonderer 
Schutzgebiete, bestehend aus Flora-Fauna-Habitat Gebieten (FFH) und Vogelschutzgebieten. Das Netz 
soll die typischen, die besonderen und die seltenen Lebensräume und Vorkommen der wild lebenden 
Tier- und Pflanzenarten repräsentieren. 
Für die ausgewiesenen Natura 2000-Gebiete werden gemäß Landesnaturschutzgesetz sog. 
Bewirtschaftungspläne erstellt. Entsprechend den Vorgaben des § 17LNatschG durch die SGD Nord als 
Obere Naturschutzbehörde festgesetzt.  
Dies geschieht im Benehmen mit den kommunalen Planungsträgern und unter Beteiligung der 
Betroffenen.  
Der Bewirtschaftungsplan wurde vorab mit den zuständigen Fachbehörden (Forstämter, 
Landwirtschaftskammer, Wasserbehörden etc. fachlich abgestimmt. 
Der für unseren Zuständigkeitsbereich vorgelegte Plan bezieht sich auf das FFH-Gebiet Brexbach- und 
Saynbachtal. 
Über diesen Plan soll die Verbandsgemeinde bzw. Stadt Höhr-Grenzhausen das Einvernehmen  
gem. § 17 Abs. 3 LNatschG erklären. 
 
 
Für die Erklärung hat die VG bzw. die Stadt Höhr-Grenzhausen Zeit bis zum 15.11.2016. 
 
Der Bewirtschaftungsplan besteht aus der Grundlagenermittlung (Teil A Grundlagenplan) und dem 
Maßnahmenplan Teil B. 
 
Für den Bereich Brexbach mit angrenzenden Waldflächen wurden die nachstehenden Lebensraumtypen 
des FFH als Grundlage für den Bewirtschaftungsplan beschrieben. 
Da es sich um Lebensräume handelt, bezieht sich die Grundlagenermittlung und der daraus sich 
ergebende Maßnahmenkatalog auch auf die angrenzenden Ortsgemeinden bzw. Verbandsgemeinden. 
Aus diesem Grund fand am 19.08.2016 ein gemeinsames Abstimmungsgespräch mit Vertretern der VG 
Ransbach-Baumbach statt. 
 
Die Grundlagen, wie auch die sich daraus abgeleitenden Maßnahmen widersprechen jedoch in vielen 
Punkten den Vorgaben des Landeswaldgesetzes, den landespflegerischen Begleitplänen L 308 
(Umgehung Nord nach Vallendar) und L 310 (Umgehung nach Hillscheid) sowie den 
Gewässerpflegeplänen der Verbandsgemeinde Höhr-Grenzhausen im Bereich des Brexbaches.  
 
Die landespflegerischen Begleitpläne sehen entlang des Brexbaches vom Zusammenfluss des 
Vordersten und Hintersten Baches bis zur Hotelananlage Zugbrücke Grenzau die Umwandlung der 
dort vorhandenen Fichtenanpflanzungen in standortgerechten Bruch/Auenwald, Erhaltung von 
Altholzbeständen sowie Schaffung von Flächen mit extensiver Grünlandnutzung. 
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Darüber hinaus bedeuten die beschriebenen Maßnahmen gerade für die Landshuber Weiher erhebliche 
Eingriffe, die den derzeitigen Bestand der Weiherlandschaft in Frage stellen. Diese Weiher wurden 1666 
im Auftrag des Kurfürsten zu Trier angelegt. Die Teiche sollten den Fischbedarf der Katholiken am 
Freitag decken. Die vier Weiher sind sehr unterschiedlich. Speziell der zweite (von Norden kommend) 
ist durch den Seerosen-Bewuchs ein beliebtes Ausflugsziel. Die Weiherlandschaft stellt auch eine 
einzigartige Naturlandschaft dar, die auch Lebensraum geschützter Tierarten, wie Eisvogel etc. ist.  
 
Nachstehend gehen wir auf die einzelnen Punkte der Grundlangen- und Maßnahmenplanung der 
Natura 2000 Bewirtschaftungsplanung ein. 
 

Stellungnahme Forstrevier Kannenbäckerland/Fachbereich II 
Liegenschaft und Forsten 
 

Teil A - Grundlagen 
 
Seite 17/40 Lebensraumtyp 3150 Eutrophe Stillgewässer: 
 
„Im Falle von Gewässern – und zwar nahezu ausschließlich von stehenden – wird unter Eutrophierung 
in der Regel eine Überschreitung des günstigsten Nahrungsangebots, der Eutrophie, verstanden, also eine 
unerwünschte bzw. schädliche Zunahme von Pflanzennährstoffen im Wasser. Der Grund für die 
Unerwünschtheit liegt dabei in dem mit der Nährstoffzunahme über ein eutrophes Maß hinaus 

verbundenen nutzlosen oder schädlichen Wachstums von Pflanzen und Algen, z. B. dem 
unkontrollierten Wuchern bestimmter Arten sowie einer daraus resultierenden Störung des 
ökologischen Gleichgewichts“ 

 
LRT –code: 3150: 

 
 
 
Kommt nicht vor, aber Landshuber Weiher sind erwähnt. Es besteht „Potential zur Entwicklung des 
LRT, wenn die Verlandungsbereiche vergrößert würden. 
 
Textvorschlag: Die Textpassage über die Landshuber Weiher ist zu streichen. 
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Hainsimsen-Buchenwald 
 
„Der Hainsimsen-Buchenwald ist sehr verbreitet in Deutschland und kann von der Ebene bis in hohe 
Gebirgslagen angetroffen werden. Man findet diesen Lebensraum auf tiefgründigen sauren Böden. 
Hinsichtlich Bodenbeschaffenheit und Kleinklima wächst er auf relativ "ausgeglichenen" Standorten - 
also dort, wo es nicht zu trocken, zu nass, zu kalt oder zu warm ist. Deshalb ist er in den deutschen 
Mittelgebirgen einer der dominierende Waldtypen; es ist der typisch deutsche Waldtyp. 
Botaniker bezeichnen Hainsimsen-Buchenwald als "artenarm". Damit wird gemeint, dass die 
Krautschicht oft aus wenigen Pflanzenarten besteht und oft vegetationsfreie Lücken mit Laubauflage zu 
sehen sind.“ 

 
 

LRT-Code: 9110: 
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Seite 21/40 Lebensraumtyp 9110 Hainsimsen-Buchenwald: 
Angeblich Beeinträchtigung durch hohe Wilddichten und vermehrtem Holzeinschlag. Diese 
generellen Aussagen sind falsch und unpräzise. Die Wilddichten sind allenfalls in manchen 
Bereichen zu hoch. Durch Abschusspläne die zwischen Jagdpächter und Verpächter vereinbart 
werden, wird zu hohen Wilddichten entgegengewirkt. 
Der Holzeinschlag richtet sich nach dem vom Land Rheinland-Pfalz erstellten und vom 
Waldbesitzer beschlossenen Forsteinrichtungswerk. Alle Holzeinschläge sind planmäßig und 
nachhaltig. 
Textvorschlag: Generelle Beeinträchtigungen sind durch Einflüsse und Ausdehnungen 
angrenzender Nadelholzforste gegeben. 
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Waldmeister-Buchenwälder 
 
Buchenwälder sind die verbreitesten Waldtypen in Deutschland. Auf basischen Böden, d.h. über 
Gesteinen wie z.B. Kalk, Basalt oder Diabas, gehört der Waldmeister-Buchenwald in seinen 
verschiedenen Ausprägungen an vielen Standorten zur potentiell natürlichen Vegetation 
Entscheidend für die Ausprägung vor allem der Krautschicht in diesen Wäldern ist die Beschaffenheit 
des Ausgangsgesteins, auf dem die Buchenwälder wachsen. Da der Waldmeister-Buchenwald auf 
basischem Untergrund wächst, ist die Krautschicht sehr artenreich und gut ausgebildet. Vor allem dies 
unterscheidet den Waldmeister-Buchenwald vom Hainsimsen-Buchenwald, der auf saurem Untergrund 
wächst. 

 

Seite 22/40 Lebensraumtyp 9130 Waldmeister-Buchenwald: 
Wie Lebensraumtyp 9110 
 
Schlucht- und Hangmischwälder 
 
LRT-Code 9180 
 

 
 
Seite 24/40 Lebensraumtyp 9180 Schlucht- und Hangmischwälder: 
Wieder ein Verweis auf angeblichen vermehrten Holzeinschlag. 
Textvorschlag: Generelle Beeinträchtigungen sind durch Einflüsse und Ausdehnungen angrenzender 

Nadelholzforste gegeben. 
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Bechsteinfledermaus/Großes Mausohr: 
(s. 28/29/40)  
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Bechsteinfledermaus 
 

 
 

 
Seite 28/40 Arten nach FFH-Richtlinie: Bechsteinfledermaus: 
Es ist auf die Zunahme der forstlichen Nutzung verwiesen. Es findet keine Zunahme der forstlichen 
Nutzung statt. Eine Gefährdung ginge allenfalls von einer Fällung von Höhlenbäumen aus, die aber 
gem BNatSchG grundsätzlich nicht stattfindet. 
Textvorschlag: Aktuell sollte der Zustand aufgrund der geringen Nachweisdichte eher als schlecht (C) 
eingestuft werden. 
 
Großes Mausohr 
 

 
 
 
Seite 29/40 Arten nach FFH-Richtlinie: Großes Mausohr: 
Es ist wieder die Zunahme der forstlichen Nutzung angemerkt. Anmerkung siehe oben: 
Textvorschlag: Der Satz „Auch die zunehmende forstliche Nutzung führt zur Verschlechterung des 
Quartierangebotes“ sollte ersatzlos gestrichen werden. 
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Teil B – Maßnahmen 
 

 
 
 
Seite 4/39 Lebensraumtyp 3150 – Eutrophe Stillgewässer (Landshuber Weiher) 
Obwohl die Landshuber Weiher nicht als Lebensraumtyp 3150 kartiert sind, werden als Ziele eine 
Extensivierung und die Entwicklung naturnaher Uferbereiche etc. gefordert. Auch sollen Verbauungen 
beseitigt werden und der Fischbesatz verringert werden. 
Die Landshuber Weiher sind im Jahr 1666 im Auftrag des Kurfürsten zu Trier künstlich entstanden und 
haben einen hohen kulturellen Wert. Sie sind zudem als Offengewässer in der Region von einzigartiger 
Schönheit. Sie werden als Naherholungsziel von den Bürgern der umliegenden Städte und Gemeinden 
sowie von Touristen häufig besucht. Das Ziel sollte eine Offenhaltung der vier Landshuber Weiher sein. 
Einer Verlandung sollte vorgebeugt werden. Dazu ist ein ausreichender Fischbesatz, insbesondere des 
Karpfens notwendig, der durch das Aufwühlen des Gewässerbodens für eine Trübung sorgt. 
Wasserpflanzen können sich dadurch nur eingeschränkt entwickeln. Es kommt nur sehr langsam zu 
einer Verlandung. Neben dem Fischbesatz sind die Landshuber Weiher mit Teichmuschel, Steinkrebs, 
Europ. Flusskrebs, diversen Amphibien und Wasserinsekten besiedelt. Am Gewässerrand wachsen 
Teichlilie, Teichschachtelhalm, Rohrkolben, Seerose und diverse weitere gewässertypische 
Pflanzenarten. Die Gewässer sind daher trotz ihrer künstlichen Entstehung durchaus als naturnah zu 
bezeichnen 
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Vorschlag: Die Absätze 2 und 3 sind ersatzlos zu streichen 
 

 
 
 
 
 



Vorlagen-Nr.: 1/049/2016 Seite: 11 

 

LRT-Code 9110 
 

 
 
Seite 7/39 Lebensraumtyp 9110 – Hainsimsen-Buchenwald 
 
Absatz 4: Gem. §5 LWaldG soll der Wald Naturnah bewirtschaftet werden und nicht mehr in Form 
des herkömmlichen Altersklassenwaldes. Der forstliche Begriff Bestockungsgrad beschreibt, wie dicht 
die Bäume in einem Waldbestand stehen. Er wird in diesem Zusammenhang offensichtlich falsch 
verwendet.  
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Absatz 5: Im LWaldG beschriebenen naturnahen Waldbau kommt es im Ergebnis zu ungleichaltrigen 
Waldbeständen mit unterschiedlich großen Anteilen alter, mittelalter und junger Bäume. 
Strukturreiche Wälder sind also bereits eine Verpflichtung aus dem Landeswaldgesetz. Eine erneute 
Erwähnung im Maßnahmenplan von Natura 2000 ist daher nicht notwendig. 
 
Absatz 6: Im Absatz 5 ist gefordert, dass homogene Bestände zu stärker strukturierten Wäldern 
umgewandelt werden sollen. Im Absatz 6 hingegen, dass Wälder mit Hallenbestandcharakter erhalten 
und entwickelt werden sollen. Diese beiden Forderungen widersprechen sich grundlegend und sind 
daher nicht praktikabel.  
 
Absatz 9: Gem. § 44 (1) BNatSchG sind Höhlen- und Horstbäume als Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten wild lebender Tiere der besonders geschützten Arten generell geschützt und dürfen nicht 
gefällt werden. Eine erneute Forderung an dieser Stelle ist nicht notwendig. 
 
Absatz 11: Der LRT 9110 ist im Grundlagenteil als Erhaltungszustand B eingestuft und daher gem 
FFH-Richtlinie nicht notwendigerweise zu verändern. Ein Baumartenwechsel in Richtung Laubwald 
hätte auf die Ertragsleistung des Waldes negative Folgen und ist daher abzulehnen. 
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Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 
 

„An Standorten mit feuchtem Boden - z.B. in höheren Auenbereichen, etwas entfernt vom 

Gewässer - können sich Eichen-Hainbuchenwälder entwickeln. Die dominierenden Baumarten 

sind die Stieleiche und Hainbuche, aber auch andere Baumarten wie Feld-Ahorn, Esche oder 

Hasel können vereinzelt auftreten. 

Im Frühjahr kann der Boden von Frühblühern, wie dem Buschwindröschen, großflächig bedeckt 

sein. Weitere typische Pflanzenarten der Krautschicht sind noch Große Sternmiere, Wald-Segge, 

Kleine Goldnessel, Wald-Ziest, Wald-Knäuelgras und Erdbeer-Fingerkraut.“ 

 

LRT-Code: 9160:  
 
 

 
 
Seite 8/39 Lebensraumtyp 9160 – Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald 
Hier ist die Verlegung des Brexbach-Schluchtenweges gefordert. Aufgrund nachteiliger Auswirkungen 
auf die touristische Entwicklung der beteiligten Verbandsgemeinden ist dies abzulehnen 
 
Anmerkung der Verwaltung: 
 
Die Verlegung eines Wanderweges bezieht sich nach der Nr. 3260 und dem dazugehörenden Zielraum 041 
auf den Traumpfad der Stadt Bendorf. Der Brexbachschluchtweg ist von dieser Forderung nicht erfasst.  
 
Insgesamt ist jedoch zu beachten, dass das Brexbachtals vom Bahnhof Grenzau aus gesehen  bis nach Sayn 
hin durchzogen wird durch die frühere Bahnlinie. Die Bahnlinie wird durch den Brexbachtalbahn-Verein in 
geringem Maße touristisch zu Fahrten genutzt. Entlang des Bahndamms bzw. des Brexbaches verläuft ein 
für die frühere Unterhaltung der Bahntrasse ausgebauter Weg. Dieser Weg wird in Ortsrandnähe von der 
Bevölkerung als Naherholung und darüber hinaus touristisch auch als Wanderweg (Traumpfad, 
Brexbachschluchtweg) genutzt.  
Forstwirtschaftlich hat der Weg aufgrund der vielen Brücken und engen Kurven eher eine untergeordnete 
Bedeutung. Die angrenzenden Wälder werden über ausgebaute Waldwirtschaftswege, die auf die Anhöhen 
geführt werden, erschlossen und bewirtschaftet. 
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Erlen- und Eschenauenwälder (Weichholzauenwälder) 
 

„Eine Weichholzaue ist ein direkt an ein Flussufer grenzender, überwiegend aus Weichhölzern 

gebildeter Auwald, der häufig überschwemmt wird. Dort sind die Pflanzen regelmäßig 

mechanischen Belastungen durch Strömung und Eisgang ausgesetzt. In Mitteleuropa wird diese 

Waldform hauptsächlich von verschiedenen 

 Weiden (z. B. Silber-Weide, Bruchweide), 

 Schwarz-Erle  

gebildet.“  

LRT-Code 91E0*:  
 

 
 

 
 
Seite 9/39 Lebensraumtyp 91E0* – Erlen-Eschenauenwälder 
In Absatz 3 ist gefordert, dass auf eine Nutzung der bachbegleitenden Wälder ganz verzichtet werden 
solle. Eine Nutzung einzelner wertvoller Stämme entlang der Bäche hat keine negativen Auswirkungen 
auf den Natur– und Artenschutz. Diese Forderung hat negative Auswirkungen auf die Ertragsleistung 
der betroffenen Wälder und ist daher abzulehnen. 
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LRT-Code Hirschkäfer: 
 

 
 
Seite 11/39 Hirschkäfer 
Ein Eindämmen zu hoher Wildschweinbesätze in Eichenwäldern ist nicht praktikabel, da Eicheln ein 
elementarer Teil des natürlichen Nahrungsspektrums der Wildschweine sind. Diese Forderung ist 
utopisch und der Absatz daher zu streichen. 

 
LRT-Code Bechsteinfledermaus: 
 

 
 
Seite 12/39 Bechsteinfledermaus 
In Absatz 5 ist eine Verlängerung der Umtriebszeit gefordert. Der Begriff „Umtriebszeit“ stammt aus 
dem Altersklassenwald und hat nach der im LWaldG beschriebenen Naturnahen Bewirtschaftung des 
Waldes quasi keine Bedeutung mehr. Vielmehr werden Bäume dann geerntet, wenn sie den 
Zieldurchmesser erreicht haben. Nach den aktuellen Waldbaurichtlinien (QD-Verfahren) sollen die 
Zieldurchmesser möglich schnell erreicht werden, damit es nicht zu Holzentwertungen (z.B. Rotkern 
bei der Buche)kommt.  
Die geforderte Steigerung des Alters der Bäume hat eine Qualitätsentwertung zur Folge und damit 
einen finanziellen Verlust des Waldbesitzers. Eine Erhöhung des Alters der Bäume ist ohne finanziellen 
Ausgleich daher abzulehnen. 
 



Vorlagen-Nr.: 1/049/2016 Seite: 16 

 

 
Z001/Z002/Z003 Maßnahmen: 
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Seite 19/39 Maßnahmenvorschläge – Anwendung des BAT-Konzeptes 
Die konsequente Anwendung des BAT-Konzeptes führt zu Nutzungsverzichten und 
Flächenstilllegungen. Brut- und Höhlenbäume sind bereits gesetzlich geschützt. Ohne finanziellen 
Ausgleich wird die Anwendung des BAT-Konzeptes abgelehnt.  
 
Seite 20/39 Maßnahmenvorschläge – Etablierung von lebensraumtypischen Waldgesellschaften 
Eine Entnahme der Nadelholzbestände hin zu Laubholzbeständen in den LRT 9110 und 9130 hat 
negative Auswirkungen auf die Ertragsleistung des Waldes und ist daher abzulehnen. 

 
LRT-Code 9160; Z0041 
 

 
 
Seite 33/39 Maßnahmenvorschläge 9160 – Verlegung des Wanderweges 
Eine Verlegung des Brexbach-Schluchtenweges wird aus vorgenannten Gründen abgelehnt. 
 
Anmerkung der Verwaltung: 
 
s. Anmerkung 8/39 Lebensraumtyp 9160 
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Seite 35/39 Z054 Ziele und Maßnahmenvorschläge 
Alle Maßnahmen, die zur Veränderung am Zustand der Landshuber Weiher führen werden abgelehnt. 
 
Seite 37/39 Besucherlenkung 
In Absatz 4 ist der Bau von Schranken gefordert. Aufgrund des im Wald installierten Netzes aus 
Rettungspunkten, die auch von der Bevölkerung im Notfall genutzt werden können, ist eine weitere 
Beschrankung nicht sinnvoll und daher abzulehnen. 

 
Anmerkung der Verwaltung: 
Die Installation von Schranken würde auch einen Rettungseinsatz erschweren, da im 
Rettungseinsatz zunächst die Schranken geöffnet werden müssten. 
Darüber hinaus ist die dauerhafte Kontrolle der Schranken nicht möglich.  
 
 

S.23/39, 32/39, 34/39, 35/39 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation 
 
Der Brexbach im Bereich der Niesmühle (Z 051) bis zur Neumühle (Z 053) ist geprägt durch die in 
früheren Jahren dort betriebenen Mühlen. Die angrenzenden Uferbereiche befinden sich zum großen Teil in 
Privatbesitz. Auf Teilen der Auenbereiche befinden sich private Fischteiche sowie die Tennisanlage des 
Tennisvereins Rot-Weis (Steuler)  
Die Maßnahmenvorschläge stellen auf die Wiederherstellung einer natürlichen Gewässerdynamik, 
Beseitigung von Sohlenverbau und Querbauwerke etc. ab. 
Dies ist nur in Verbindung und mit Zustimmung der privaten Grundeigentümer möglich, 
würde aber m.E. den Rückbau der Teichanlagen und eine Umgestaltung und Umleitung des Bachbrettes 
notwendig machen.  
Dies ist mit den Eigentümer wohl nicht umzusetzen. 
 
Dies trifft auch auf den Bereich des Brexbaches in der Gemarkung Grenzau zu. Der Brexbach verläuft 
lediglich vom Abzweig K 116 Kunostraße zum Ortsteil Grenzau hin in der Talaue Tiergarten etc.durch eine 
beweidete Wiesenfläche, die in der Nutzung durch Bebauungsplan (Grenzau Talaue) für die Umgehung 
Nord L 308 festgeschrieben wurde.  
 
Die weitere in der Gemarkung Grenzau befindliche Offenlandfläche (Weidefläche) befindet 
westlich der sog. „Ostermühle“ (ehem. Schreier). Nach Verkauf der Mühle werden die Auenflächen als 
Pferdeweide genutzt. 
Westlich davon wird das Tal immer schmaler, so dass dort, wie vorgeschlagen, die Anlegung von 
Grünlandflächen wohl nicht möglich ist.  
 
Die Umwandlung von Nadelholzbeständen im Auenbereich in standortgerechte Laubmischwälder wird 
seitens der Stadt Höhr-Grenzhausen seit Jahren schon verfolgt und betrieben. 
Die Umwandlung des Nadelholzbestandes u.a. im Bereich des Z 053 ist als landespflegerische 
Ausgleichsmaßnahme im Zuge des Baus der Umgehung L 310 Höhr-Grenzhausen planfestgestellt und soll in 
den nächsten Jahren durchgeführt werden. 
 
 
 

Große Mausohr 
 
Vorkommen nachgewiesen (Wochenstubenquartier) an der Autobahnbrücke A 48 an der Kunostraße 
 
Beeinträchtigungen durch Geocoaching, Zunahme des Holzeinschlags sind im Bereich der Brücke A 48 nicht 
zu erwarten. Dort findet lediglich nur ein Einschlag aus Verkehrssicherungsgründen statt.  
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Stellungnahme Fachbereich II Gewässerunterhaltung: 
 
 
Teil A Seite 17/40 zu 3260, Teil B diverse Seiten 
 
Für den oberen Teil des Brexbaches, welcher nur bis zur Einmündung Masselbach als Gewässer 3. 
Ordnung in die Gewässerunterhaltungspflicht der Verbandsgemeinde Höhr-Grenzhausen fällt, wurde 
im Jahr 1998 ein Gewässerpflegeplan in Absprache mit den übergeordneten Behörden erstellt. Viele 
diesbezüglich in Teil B genannten Maßnahmen sind in diesem Gewässerpflegeplan enthalten und 
werden in den nächsten Jahren umgesetzt.  
Es bleibt jedoch der Hinweis, dass der Gewässerunterhaltungspflichtige für Gewässer 2. Ordnung, die 
jeweilige Kreisverwaltung, für die Durchführung der Maßnahmen in diesen Gewässerabschnitten 
Ansprechpartner und zuständig ist.  
 
 

 
Stellungnahme Verbandsgemeindewerke: 
 
zur Realisierung der o.g. Pläne nehmen wir wie folgt Stellung: 
 
Die gesamte Montabaurer Höhe ist als Wasserschutzzone 3 ausgewiesen, d.h. hier befinden sich nicht 
nur die Trinkwassergewinnungsanlagen der Verbandsgemeinde Höhr-Grenzhausen, sondern der 
Verbandsgemeinden Wirges, Ransbach Baumbach und Montabaur. 
Weitere Trinkwasserschutzgebiete sind im Bereich "unterer Brexbach" und "Landshube" ausgewiesen. 
Für diese Schutzgebiete wurden im Jahr 2012 Rechtsverordnungen mit Verbotskatalogen neu erstellt 
und genehmigt. Diese sind nicht nur für den Betreiber der Gewinnungsanlagen verbindlich, sondern für 
alle Grundstückseigentümer die im Bereich des Gebietes Bau- oder Renaturierungsmaßnahmen 
durchführen wollen. Sollen hier für den Betreiber der Gewinnungsanlagen relevante Maßnahmen 
durchgeführt werden, bedarf es dessen Zustimmung und Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde 
SGD Nord Koblenz bzw. Regionalstelle Montabaur. Sollte zum Beispiel der Rückbau von 
Wirtschaftswegen geplant sein, muss festgestellt werden, ob diese zum Betrieb bzw. zur Unterhaltung 
der Wasserversorgungsanlagen erforderlich sind. In jedem Fall ist eine Abstimmung mit dem jeweiligen 
WVU notwendig. 
 
-Die vollständigen NATURA 2000 Bewirtschaftungsplanentwürfe Teil A und B sind als Fotokopie der 
Beschlussvorlage beigefügt- 
 
Beschlussvorschlag: 
Das Einvernehmen gem. §17 Abs. 3 LNatschG wird unter der Bedingung erteilt, wenn die folgenden  
 
Punkte berücksichtigt werden: 
 

1. Grundlagenplan    S. 17/40: die Textpassage über den Landshuber Weiher ist zu streichen. 
2. Grundlagenplan S. 21/40: Generelle Beeinträchtigungen sind durch Einflüsse und 

Ausdehnungen angrenzender Nadelholzforste gegeben. 
3. Grundlagenplan S. 24/40: s. Nr. 2 
4. Grundlagenplan S. 28/40: Aktuell sollte der Zustand aufgrund der geringen Nachweisdichte 

eher als schlecht eingestuft werden. 
5. Grundlagenplan S. 29/40: Der Satz „Auch die zunehmende forstliche Nutzung führt zur 

Verschlechterung des Quartierangebote“ sollte ersatzlos gestrichen werden. 
6. Maßnahmenplan S. 4/39: Die Absätze 2 und 3 sind ersatzlos zu streichen. 
7. Maßnahmenplan S. 7/39:  

Absatz 4: Gem. §5 LWaldG soll der Wald Naturnah bewirtschaftet werden und nicht mehr in 
Form des herkömmlichen Altersklassenwaldes. Der forstliche Begriff Bestockungsgrad 
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beschreibt, wie dicht die Bäume in einem Waldbestand stehen. Er wird in diesem 
Zusammenhang offensichtlich falsch verwendet.  
Absatz 5: Im LWaldG beschriebenen naturnahen Waldbau kommt es im Ergebnis zu 
ungleichaltrigen Waldbeständen mit unterschiedlich großen Anteilen alter, mittelalter und 
junger Bäume. Strukturreiche Wälder sind also bereits eine Verpflichtung aus dem 
Landeswaldgesetz. Eine erneute Erwähnung im Maßnahmenplan von Natura 2000 ist daher 
nicht notwendig. 
Absatz 6: Im Absatz 5 ist gefordert, dass homogene Bestände zu stärker strukturierten 
Wäldern umgewandelt werden sollen. Im Absatz 6 hingegen, dass Wälder mit 
Hallenbestandcharakter erhalten und entwickelt werden sollen. Diese beiden Forderungen 
widersprechen sich grundlegend und sind daher nicht praktikabel.  
Absatz 9: Gem. § 44 (1) BNatSchG sind Höhlen- und Horstbäume als Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten wild lebender Tiere der besonders geschützten Arten generell geschützt und dürfen 
nicht gefällt werden. Eine erneute Forderung an dieser Stelle ist nicht notwendig. 

Absatz 11: Der LRT 9110 ist im Grundlagenteil als Erhaltungszustand B  
eingestuft und daher gem FFH-Richtlinie nicht notwendigerweise zu verändern.  
Ein Baumartenwechsel in Richtung Laubwald hätte auf die Ertragsleistung des  
Waldes negative Folgen und ist daher abzulehnen. 

8. Maßnahmenplan 8/39 
Hier ist die Verlegung des Brexbach-Schluchtenweges gefordert. Aufgrund nachteiliger 
Auswirkungen auf die touristische Entwicklung der beteiligten Verbandsgemeinden ist dies 
abzulehnen 

9. Maßnahmenplan 9/39 
In Absatz 3 ist gefordert, dass auf eine Nutzung der bachbegleitenden Wälder ganz verzichtet 
werden solle. Eine Nutzung einzelner wertvoller Stämme entlang der Bäche hat keine negativen 
Auswirkungen auf den Natur– und Artenschutz. Diese Forderung hat negative Auswirkungen 
auf die Ertragsleistung der betroffenen Wälder und ist daher abzulehnen 

10. Maßnahmenplan 11/39 
Ein Eindämmen zu hoher Wildschweinbesätze in Eichenwäldern ist nicht praktikabel, da 
Eicheln ein elementarer Teil des natürlichen Nahrungsspektrums der Wildschweine sind. Diese 
Forderung ist utopisch und der Absatz daher zu streichen 

11. Maßnahmenplan 12/39 
12. In Absatz 5 ist eine Verlängerung der Umtriebszeit gefordert. Der Begriff „Umtriebszeit“ stammt 

aus dem Altersklassenwald und hat nach der im LWaldG beschriebenen Naturnahen 
Bewirtschaftung des Waldes quasi keine Bedeutung mehr. Vielmehr werden Bäume dann 
geerntet, wenn sie den Zieldurchmesser erreicht haben. Nach den aktuellen Waldbaurichtlinien 
(QD-Verfahren) sollen die Zieldurchmesser möglich schnell erreicht werden, damit es nicht zu 
Holzentwertungen (z.B. Rotkern bei der Buche)kommt.  
Die geforderte Steigerung des Alters der Bäume hat eine Qualitätsentwertung zur Folge und 
damit einen finanziellen Verlust des Waldbesitzers. Eine Erhöhung des Alters der Bäume ist 
ohne finanziellen Ausgleich daher abzulehnen. 

13. Maßnahmenplan 19/39 
Die konsequente Anwendung des BAT-Konzeptes führt zu Nutzungsverzichten und 
Flächenstilllegungen. Brut- und Höhlenbäume sind bereits gesetzlich geschützt. Ohne 
finanziellen Ausgleich wird die Anwendung des BAT-Konzeptes abgelehnt.  

14. Maßnahmenplan 20/39 
Eine Entnahme der Nadelholzbestände hin zu Laubholzbeständen in den LRT 9110 und 9130 
hat negative Auswirkungen auf die Ertragsleistung des Waldes und ist daher abzulehnen. 

15. Maßnahmenplan s. 33/39 
Eine Verlegung des Brexbach-Schluchtenweges wird aus vorgenannten Gründen abgelehnt. 

16. Maßnahmenplan S. 35/39 Z054 
Alle Maßnahmen, die zur Veränderung am Zustand der Landshuber Weiher führen werden 
abgelehnt 

17. Maßnahmenplan S. 37/39 
In Absatz 4 ist der Bau von Schranken gefordert. Aufgrund des im Wald installierten Netzes aus 
Rettungspunkten, die auch von der Bevölkerung im Notfall genutzt werden können, ist eine 
weitere Beschränkung nicht sinnvoll und daher abzulehnen. 
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18. Die Stellungnahme der Verbandsgemeinde Höhr-Grenzhausen FB II Gewässerunterhaltung ist 
zu berücksichtigen 

19. Die Stellungnahme der Verbandsgemeindewerke Höhr-Grenzhausen hinsichtlich der 
Wasserversorgungsanlagen im Bereich der Montabaurer Höhe ist zu berücksichtigen. 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 


